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Auf dem Weg
zur umfassenden

Landesverteidigung

Es ist zur unausweichlichen Tatsache geworden,
dass heute die schweizerische Landesverteidigung
vor einem entscheidenden und für die Zukunft
unseres Landes schicksalsschweren Schritt steht, der
von einer bis heute mehrheitlich militärisch geführten

Verteidigung zu einer umfassenden Abwehr
gegen die Folgen des modernen Krieges mit seinen
Massenvernichtungsmitteln führt. Das stellt unsere
Anstrengungen für Schutz und Abwehr vor
zahlreiche neue Probleme, auf die wir uns geistig,
organisatorisch, ausbildungsmässig und auch materiel)
vorbereiten müssen. Das geht auch sehr eindeutig
aus dem an die Bundesversammlung gerichtete?)
und sehr überzeugend formulierten Rericht des
Bundesrates vom 6. Juni 1966 über die Konzeption
unserer militärischen Landesverteidigung hervor,
wenn dort gesagt wird:

«Unsere Landesverteidigung wird in Zukunft
viel stärker als bisher von der Notwendigkeit totaler

Abwehrmassnahmen bestimmt sein. Die Auswirkungen

der kriegerischen Ereignisse würden sehr
rasch das ganze Land und die Gesamtheit der
Bevölkerung erfassen. Es ist deshalb unumgänglich,
bei den militärischen Vorkehren die Bedürfnisse
der Zivilbevölkerung vermehrt zu berücksichtigen.
Die Koordination der militärischen Landesverteidigung

mit ihren zivilen Bereichen sowie die
Möglichkeiten einer besseren Unterstützung der
Zivilbevölkerung durch die Armee sind Gegenstand einer
umfassenden Untersuchung.»

Das waren keine leeren Worte. Die
Landesverteidigungsübung, die vom 9. bis 14. Januar in den
durch die Heerespolizei gut bewachten Anlagen der
Kaserne Bern stattfand, ist ein Beweis dafür, dass
man die Realisierung des Weges von der rein
militärischen Landesverteidigung zur umfassenden
Abwehr sehr ernst nimmt. Gemäss Artikel 142 der
Militärorganisation werden operative Uebungen
alljährlich durchgeführt. An ihrer Stelle wird seit
einiger Zeit alle vier Jahre eine umfassende
Landesverteidigungsübung organisiert. Die Uebung 1967
war die dritte ihrer Art. Zwei Phasen dieser Uebung
wurden bereits seit November 1966 bearbeitet. Der
Redaktor erhielt Gelegenheit, sich mit der Presse
über diese Uebung orientieren zu lassen, um
darüber zu berichten, was in diesem Zusammenhang
berichtet werden darf. Es ist selbstverständlich, dass
solche Uebungen besonderer Geheimhaltung unterliegen

müssen und nähere Angaben über die
Uebungsanlage und die im Planspiel durchgenommenen

Geschehnisse nicht an die Oeffentlichkeit
gehören.

Die Uebungsteilnehmer

Uebungsleiter war der Ausbildungschef der
Armee, Oberstkorpskommandant Paul Gygli, dem als
Stabschef der Uebungsleitung Oberstbrigadier R.

Lang zur Seite stand. Die gesamte Uebungsleitung
umfasste 62 Personen. Dazu kamen Experten aus
der Bevölkerung, aus Industrie und Wirtschaft und
der Kantone, die rund 40 Personen umfassten. Die
an der Uebung teilnehmenden Persönlichkeiten aus
anderen Departementen des Bundes und die besonders

gebildete «Gruppe Landesregierung» umfassten
85 Personen, während die Armee mit 90 Uebungs-
teilnehmern vertreten war. Eine «Gruppe
Ostschweiz» wurde aus 35 Personen gebildet. Dazu kam
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